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LÜFTUNG

Trotz einwandfrei funktionie-
render und gewarteter Lüf-

tungs- und Klimaanlagen
kann es zu Klagen über

schlechte Raumluft kommen,
wenn die Außenluftansau-
gung falsch plaziert wurde.

D ie Außenluft für raumlufttechnische
Anlagen wird entgegen vielfacher
Empfehlungen meist immer noch di-

rekt über der Geländeoberfläche angesaugt.
Auch Außenluftansaugungen über Keller-
schächten sind keine Seltenheit. Gerade auf
dieser Höhe ist aber die Außenluft beson-
ders stark belastet, sei es durch Staub,
Schmutz und Autoabgase oder durch Bak-
terien, Pilze und Stoffwechselprodukte.
Tote Enten, Tauben, Katzen und Mäuse in
Luftansaugschächten von raumlufttechni-
schen Anlagen sind keine Seltenheit. Pro-
bleme können auch Ansaugungen unmittel-
bar neben Flachdächern verursachen, be-
sonders dann, wenn diese mit Teerbelägen
abgedichtet sind.

Was ist zu beachten?
Die VDI-Lüftungsregel DIN 1946, Teil 2,
gibt die klare Vorgabe, die Außenluft für
RLT-Anlagen mindestens 3 m über der Erd-
oberfläche zu entnehmen. Auch die ge-
plante VDI-Richtlinie 6022 „Hygienebe-
wußte Planung, Ausführung, Betrieb und
Instandhaltung raumlufttechnischer Anla-
gen” greift das Thema Außen- und Fort-
luftdurchlässe auf und setzt strengere Qua-
litätsmaßstäbe.
Bei der Wahl der Außenluftansaugstelle
sollten die Wechselbeziehungen zwischen
Gebäude, Umgebung, Topographie, Ver-
kehr, Witterung, Fortluft-Austrittsöffnung
sowie mögliche Einflüsse von Abgasanla-
gen oder Kühltürmen – auch benachbarter

Bebauungen – berücksichtigt werden. Ty-
pische Luftverschmutzer in Gebäudenähe
sind Parkplätze, Kreuzungen mit Ampelbe-
trieb, Bushaltestellen und die Abluft von
Tiefgaragen. Oft kommt erschwerend hin-
zu, daß die Entfernung zwischen optimal
plazierter Außenluftansaugstelle und der
RLT-Zentrale sehr lang sein kann und des-
halb viele Planer zu vordergründig „billi-
gen“ Lösungen neigen. Die Konsequenz:
Hohe Beschwerderaten und zusätzliche Ko-
sten für die Wartung von Luftfiltern. Aber
selbst wenn beim Neubau einer RLT-Anla-
ge ideale Stellen für die Plazierung von
Außen- und Fortluftdurchlässen gefunden
werden konnten, kann es während der Le-
benszeit eines Gebäudes häufig zu Verän-
derungen im Umfeld kommen. Typisch
dafür sind:
– Neuordnung von Parkplätzen bzw. ver-
änderte Verkehrsführung (Gefahr: mit Au-
toabgasen belastete Luft )

– veränderte Bebauung (Gefahr: Änderun-
gen von Windrichtung und Rückströmun-
gen um das Gebäude)
– Nachrüstung von Rückkühlwerken,
Kühltürmen oder Abluftanlagen mit bela-
steter Raumluft
– Aufstellung von Müllcontainern.

Langfristige Sicherheit
Eine immer häufiger praktizierte Lösung
zur langfristigen Sicherung von gesund-
heitlich zuträglichen Ansaugbedingungen
für RLT-Anlagen ist der Einsatz von Zu-
bzw. Ablufttürmen. Auch in bestehenden
Anlagen läßt sich durch Nachrüstung bzw.
Neuplazierung die Qualität der Zuluft oft
deutlich verbessern, da mehrere Funktionen
erfüllt werden:
– Entnahme der Luft in mindestens 3 m
Höhe über der Erdoberfläche
– mehr Spielraum bei der Plazierung von
Außenluft- bzw. Fortluftöffnungen auch
außerhalb des Gebäudes, z. B. in Grünzo-
nen
– Vermeidung von Rezirkulation belasteter
Abluft, wobei der Mindestabstand zwischen
Zu- und Abluft 10 m betragen sollte
– Durch Integration von Schallschutzsyste-
men im Turmsockel Platzgewinn in der
Technikzentrale
Außen- und Fortlufttürme werden meist
nach der Vorgabe des Architekten indivi-
duell aus den Materialien Schwarzblech,
verzinktes Blech, Aluminium, Kupfer so-
wie Edelstahl – auch gebürstet oder glas-
perlgestrahlt – gefertigt. Durch Form, Far-
be und Oberflächenbehandlung lassen sich
die Türme an die Umgebung, die Gebäu-
dearchitektur oder das Erscheinungsbild des
Unternehmens anpassen oder sogar als
künstlerisches Element einbinden. ❏

Bessere Raumluft durch richtige Außenluftzuführung
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Dieser aus vier Rohren zusammengesetzte
Zuluftturm aus Edelstahl setzt einen opti-
schen Akzent

Zuluftturm für das Schwimmbad Bremervörde
in stahlverzinkt-lackierter Ausführung
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